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Hmtlicber teil.

fluf Grund der Bekanntmachung, betreffend Ausfüh-
» Bestimmungen zum Gesetz über Kapitalabfindung anstelle
P, ,»lieasversorgung «Kapitalabfindungsgesetz). vom 8. Jul,
A - Meichs-Gesetzbl. S . 684) wird im Einvernehmen mit
1 Ersten Militärverwaltungsbehörden folgende
2 Wl-führuilgsanweifung

> Mi
V 3u Nr. 1 der Bekanntmachung.
J - r Der Antrag der Witwen auf Kapitalabfindung ist-
» >her Ortspolizeibehörd« des Wohnorts oder, in Ermange-
H » ditfes, des Aufentha.tsorts der Witwe anzubrrngen.
J «„ker den in Nr . 1 Abf. 1 der Bekanntmachung vor-
H Ebenen Angaben muh der Antrag Namen und Dienst-
'l , des verstorbenen Ehemannes und Jahr und Tag der

J Mit der Witwe enthalten,
ß 3u Nr. 3 der Bekanntmachung.
I 2 Als Stelle zur Prüfung der Nützlichkert der beabstch-
\  Verwendung des Abfindungskapitalswrrd vorbehalt-
/« der Bestimmungen in Nr . 9 der Landrat ftm Regle-

«bezirk Sigmaringen der Oberamtmann ), m Stadtkreisen
!Bürgermeister, desjenigen Kreises (Stadtkreises) bestimmt,
dem der mit zustimmendem Bescheide der Militärbehörde
iehene Antragsteller zur Zeit der Anbringung semes Prü-

ett Gesuchs beim Landrat (Bürgermeister) semen Wohn-
i oder, in Ermangelung dieses, seinen Aufenthaltsort hat

3. Grundlegende Voraussetzung für die Gewährung von
mtalabfindung ist nach dem Gesetz, daß das Geld zum
«rb oder zur wirtschaftlichen« tarkung eigenen Grund.
Ws verwendet werden soll. Die Prüfung hat demgemäß
tpjtellen, ob diese Voraussetzung vorliegt.
Der Erwerb eigenen Grundbesitzes kann insbesondere

«n bestehen, dah ' der Antragsteller ein .Endliches oder
Wisches Grundstück aus fterer Hand erwirbt, oder dah
«Häuf einem solchen Grundstücke mit Hilfe eines gemein-
mm  Bau - oder Siedlungsunternehmensansiedelt. Der
«ritt zu einem Bau - oder .Siedlungsunternehmen zu dem

P eine Wohnung zu mieten oder .em Grundstuck-zu.

] fgÄ welcher Rechtsform der Grundbesitz erworben werden
' sl>, ist belanglos. Insbesondere ist auch die Form des

Initenauts oder des Erbbaurechts zugelassen.

' ÄV * »« »«» (olt, »J«
j -setz nicht ausdrücklich ausgesprochen. Da das (Se,etz abe ,
\ » ich aus seiner Begründung ergibt, die Schhaftmachung

? eigener Scholle fördern will, wird das Dorhandenlein
\ te die Errichtung eines Wohnhauses vorausgesetzt werden

> '' rer Grundbesitz soll zur Befriedigung des eigenen Wohn-
\ Arfnisses oder zur Ausübung des e'AE GeschaftPe
' Wes dienen. Die Erbauung oder der frwerb von tmupl
I tyfy zur Vermietung bestimmten Hausern kann Nicht
- ^ chUnter"di7 MatznahMen zur wirtschiftlichenStärhing
j ^ en Grundbesitzes im Sinne des ®eig s lg fflJ De ,
\  Here zu rechnen die Entschuldung oder dw 'on tige ^e
l ifrrung der Schuldverhältnisse des Grundstücks(z. B. dw
\ «̂Wandlung einer kündbaren Hypothekm .j ßragshypothek). der Aufbau oder die.Wieder^
\ '°n .Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, die Vergrtz g

Ikistungsuntzähigen oder leistungsschwachen Grundbesitzes W
t Z-kauf geeigneter Landflächen, die Vervollständigung von
» tewinschofilichem Inventar , die Ausführung von .VUu
; Menen und dergleichen. Entscheidend 's . dah diese
-! 5“teen nicht nur nützliche und Zweckmäßig ^ »rhältnhse
' ^ stellen, sondern dah sie die wirtschaftlichen̂VerMlnpl-

^Emne einer nachhaltigen Stär .ung ernes

te » ,ichSä  r gas
telschostlicheii(Gesundheits-, Berufs -, Vermögenbeiftiiels-

Verhältnisse in Betracht. « ^
W|e um den Erwerb landwirtschaftlichenGrundb tz .
ted zu untersuchen sein, ob der Antragsteller °n sich und,
^besondere bei verminderter körperlicher ^ J .*****678 910  yt am jiien»
N Zahl. Arbeitsfähigkeit und Vorbildung seine Fam ^
Glieder, nach seinen Vermögensverhaltmsten us . u

eines landwirtschaftlichenGrundstücks uberhauP̂ g
und bejahendenfalls, welche Besitz grtzf Frage

Kn ist. Kommt der Erwerb emer Gartenstelle m ^ ragv7l'en  ist. Kommt der Erwerb emer ^
»en Ertrag zum Lebensunterhalt des klntragstelle °

so wird u. a. zu ermitteln sem, °h . und, nmnewe^
M^ bei die ländliche, gewerbliche oder Heim ^ „^ aästellers

muh und nach den Fähigleiten des stntragnrn^
feiner Angehörigen geleistet v« rden . ' Hegend hier-

-fichten und Gelegenheiten in der betreffenden G Q J
kL,Sieben sind. Dabei wird es ^ Ar-K «ne, sondern eine gewisse Mannigfamg
| ^ legenheiten vorhanden ist. Antrag-

Ktn?>’e. Kenntnis von der Lesttungsfähig Negel
usl5 m gesundheitlicher Beziehung®, ! gütlichen Unter»
S„,bet  v °" der Militärbehörde veranlahten arztt m
«"g gewinnen lassen. Gegebenenfalls 'st eme vegia

Abschrift des bei den Versorgungsakten des Bezirkskommandos
befindlichen ärztlichen Gutachtens einzuholen.

Ferner ist zu prüfen , ob das zu erWerbende Grundstuck
nach, seiner Zweckbestimmung eme angemessene Lage, Erohe
und Beschaffenheit hat . ob der vom Antragsteller zu Zahlende
Kaufpreis und die sonstigen Kaufbedingungen angemessen, ob
dieHnpothekenverhältniise geregelt sind und dergleichen mehr.

6 Mit Rücksicht auf die besonderen Ziele des Gesetzes
ist ferner zu prüfen, welche Mahnahmen vorzufehen find,
um einerseits die erstmalige bestimmungsgemaheVerwendung
und die dauernde Erhaltung des Verwendungszwecks zu sichern
und um ändererjeits für den Fall der Vereitelung des Zwecks
die Rückzahlung der Abfindungssumme sicherzustellen> (88 b
bis 8 des Gesetzes). Die Rückzahlung ist auch Voraus¬
setzung für das etwaige Wiederaufleben der erloschenen Ver-
sorgunLSgebührnisse nach § 9 des Gesetzes. Bei Abfiw
dunasarträgen von Witwen ist nach Nr . 3 Abf. 3 der Be¬
kanntmachung zu verfahren. Auher den nn Gesetz ausdrücklich
genannten Sicherungsmahregeln (Verauherungs- und Be-
lastunqsverbot, Eintragung einer Sicherungshypathek) können
auch andere (z. B . Bürgschaften) in Frage kommen.

Die Antragsteller sind über den Zweck dieser Mahnahmen
aufiuklären. Gegebenenfalls ist mit ihnen darüber zu ver¬
handeln, welche der in Betracht kommenden Beschränkungen
als ihnen am wenigsten lästig zu wählen sein wird.

Wenn von einer Sicherungsmahregel angesehen werden
soll, so ist dies besonders zu begründen (8 6 des Gesetzes).

Schließlich gehört hierher auch die Prüfung der Frage,
an wen (die Kapitalabfindung auszuzahlen ist,^ob .an den
abfindungsberechtigten Antragsteller oder, was die Regel fe,n
wird, für feine Rechnung an einen Dritten , z. B . an den
Grundstücksverkäufer oder den Hypothekengläubiger, und
welche Frist für ihre Verwendung zu gewahren ,st.

7 Der Prüfungsstelle bleibt es überlassen, sich die
Kenntnis von den Verhältnissen des Antragstellers und des
Grundbesitzes zu verschaffen, wie und soweit es ihr er¬
forderlich erscheint. Grundsätzlichist es Sache des Antrag-
strllers den Nachweis von der Nützlichkeit der beabsichtigten
Verwendung des Absindungskapitals zu erbringen rmd zu
diesem Zwecke die erforderlichen Unterlagen <z. B . Grund¬
stücksangebote, Kauf- oder Bauverträge , Bauplane , Kosten¬
anschläge. Katasterauszüge, Grundbuckjabschriften und dergü)
vorzulegen. Die Prüfungsstelle wird sich aber hierauf nicht
beschränken dürfen, sondern selbsttätig geeignete Ermittelungen

-anstellen und Erkundigungen einziehen̂ müssen. In ^ffnefer
Beziehung ist in der Begründung des Gesetzes beispielsweise
datauf hmgewieesn, dah die Anhörung von Landwirtschafts¬
kammern, Handelskammern, Handwerkerkammern, Fachverel-
nen und ähnlichen Organisationen. .in Frage kommen könne.

Es sollen folgende. Stellen angehört werden:
a) soweit es sich um eine Ansiedlung durch Rentenguts -,

anlndunq handelt, in der Regel der Spezmlkommissar;
b) soweit es sich um den Erwerb durch Beitritt zu einem

oemeinnützigen.Bauunternehmen handelt, die provin¬
ziellen Vereine für Kleinwohnungswesenoder die Revi¬
sionsverbände der Baugenossenschaften •,

c) die nack den bestehenden allgemeinen Grund,atzen für
den Antragsteller zuständige Fürsorgeorgamsat 'on. .

Im Falle des Beitritts des Antragsstellers zu einem
gemeinnützigen Bau - oder Siedlungsunternehmen hat die
Prüfunqsstelle eine Bescheinigung über die Gemeinnützigkeit
des Unternehmens einzuholen. Diese Bescheinigung wird er¬
teilt vom Regierungspräsidenten, soweit es sich um em ge¬
meinnütziges Bauunternehmen, vom Oberprasidenten, soweit
es sich um ein gemeinnütziges Siedlungsunternehmen handelt.

8 Nach Abschluh seiner Prüfung verfährt der Land¬
rat (Büroermeister) nach Nr . 3 Abs. 4 der Bekanntmachung.
Er erteitt die dort vorgeschriebene Bescheinigung und über¬
reicht sie mit den seiner Prüfung zugrunde liegenden Unter¬
lagen unmittelbar dem Kriegsminister,um.(Versorgungs- und
Justzdepartement), — Reichs-Marineamt . Reichs-Kolon,al - .
Ei Gunter gleichzeitiger Benachrichtigung des Bezirks-
kommandos, soweit nicht nach Nr . 3 Abs. 5 der Bekann--
machuna hiervon abzusehen ist.

9. ' Falls der Grundbesitz nicht m dem Kreise (Stadt¬
kreise)' liegt, in dem der Antragsteller wohnt oder sich auf-
bält hat der Landrat (Bürgermeister) des Wohnorts oder
Aufenthaltsorts (Nr . 2), nachdem er die Fürsorgeorgani-
sation gemäß Nr . 7 Abs. 2c gehört hat , den Antrag mit
einem Gutachten über die persönlichen und bisherigen wirt¬

schaftlichen Verhältnisse des Antragstellers und mit dem Gut-
ackten der Fürsorgeorganisation an den Landrat (Bürger¬
meister) der beleqenen'Sache abzugeben. Dieser übernimmt
die weitere Prüfung , insbesondere auch die Anhörung nach
Nr 7 Abs. 2a und b, erteilt die Bescheinigung und ver¬
fährt in der Nr . 8 vorgeschriebenenWeise.

Zu Nr . 5 der Bekanntmachung.
10 Die Abfindungssumme ist auf Veranlassung der für

den Antragsteller zuständigen Pensionsregelungsbehörde durch
die ftär die Zahlung der Versorgungsgebuhrnisse bestimmte
Kasse an den im Bescheide der obersten Militärverwaltungs¬
behörde bezeickneten Empfangsberechtigtenzu zahlen und der
Generalmilitärkasse (für Marine- und Schutztruppen-Ange-
hörige der Reichshauptkasse) in üblicher Weise aufzurechnen,
^it die Auszahlung nach dem Bescheide an d,e Erfüllung von
Voraussetzungen geknüpft, so mutz vor der Zahlung^ von
der mit der Ausführung der Entscheidung beauftragten stelle
(Nr . 11) bescheinigt werden, dah die Zahlung erfolgen kann.

Ueber den Empfang hat der Abfindungsberechtigte Quittung,
zu leisten, auch wenn die Zahlung an Dritte zu leisten ist.

Mit Zusfimmung des Abfindungsberechtigten kann dis
Abfindungssumme für ihn an eine geeignete Bank oder
Sparkasse mit der Maßgabe gezahlt werden, daß er über das
Kapital nur mit Einwilligung der mit der Ausführung der
Entscheidung beauftragten Stelle verfügen darf . Diese Form
der Auszahlung wird sich namentlich dann empfehlen, wenn
die Verwendung des Kapitals m Teilbeträgen beabsichtigt i, .

Rentenempfänger haben den mit Vermerk über die
Bewilligung der Abfindung versehenen Militarpatz der Pen»
sionsregelungsbehörde vorzulegen. Diese hat vor dm Zah¬
lung die Üebertragung des Vermerks gus dem Militär
pah und zugleich die Eintragung des Zeitpunktes des .Er»
löschens der abgefundenen Versorgungsgebuhrnisse in das
Pensionsquittungsbuch zu veranlassen.

Zu Nr . 6 der Bekanntmachung.
11. Zur Ausführung der Entscheidung und zur lleber-

wachung der weiteren nützlichen Verwendung wird der .̂and-
rat (Bürgermeister) der belegenen Sache bestimmt

Ergibt sichi, dah die von der obersten Militarveirwal»
tungsbehörde festgesetzte Frist zur bestimmungsmatz,gen Ver¬
wendung (8 7 des Gesetzes) nicht ausreichend bemessen ist
so hat die Ueberwachungsstelleeine Verlängerung der Frist

D^e Ueberwachungsstelle hat geeignete Vorkehrungen zu
treffen, um sich von einer etwaigen Gefährdung oder Ver¬
eitelung des Verwendungszwecks rechtzeitig Kenntnis zu ver¬
schaffen. Soweit es sich istsbesondere um ländliche Ver-
hältnisse handelt, werden die Gemeinde- (Guts -) Vorsteher oder
andere geeignete Vertrauensmänner anzuweisen sem, von wich¬
tigen Veränderungen, auffälligen Vorkommnissen und dergl.
dem Landrat Mitteilung zu machen.

12. Ueber Beobachtungen allgemeiner Natur , die dis
Landräte (Bürgermeister) bei der Erledigung ihrer Ausgaben
zur Ausführung des Kapitalabfindungsgesetzes machen, sowie
über etwa sich ergebende Zweifelsfragen grundsätzlicher Aft
ist im Zivildienstwege an den beteiligten Ressortminister
zu berichten. ^ _

Berlin, den 29. September 1916.
Der Justizminister.

Beseler.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

S y d o w.
Der Minister fiir Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorle mer.
Der Finanzminister.

Lentz e.
Der Minister des Innern.

vonLoebelk.
Zu IB  I b 3524 Ef . fi.

I 481 J . M.
III 5977 M. f. H. u. G.
I 9213 F. M.
V 6175 M. d. J . ,

Den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis
und genauen Beachtung.

Limburg, den 17. November 1916.
M . Der Landrat.

Bekanntmachung
betr. Anmeldung unfailverstchtrungspflichtiger Detailhandels-

betrieb«.
Bon der Detailhandels-Berufsgenossenschaft, in Berlin

SW . 68, Charlottenstratze 96, wird mir mitgeteilt, daß noch
zahlreiche Inhaber von Detailhandelsunternehmen , welche dis
Reichsversicherungsordnungab 1. Januar 1913 der gewerb¬
lichen Unfallversicherungunterstellt hat , ihre Betriebe nicht
ber dem zuständigen Versicherungsamtzur Anmeldung gebracht
haben.

Ich mache deshalb darauf aufmerksam, dah Detailhan¬
delsbetriebe schon dann versicherungspftichtig sind, wenn in
ihnen ständig 2 kaufmännische Angestellte (Verkäufer, Ver¬
käuferinnen, Kontoristen, Lehrlinge, Lehrmädchen — auch
ohne Gehalt —) oder ein gewerblicher Arbeiter (Laufbursche.
Laufmädchen. Kutscher usw.) beschäftigt werden.

Familienangehörige mit alleiniger Ausnahme des Ehe¬
gatten find, auch wenn sie kein Gehalt beziehen, als An¬
gestellte im Sinne des Gesetzes anzusehen.

Die picht rechtzeitige Anmeldung versicherungspflichtiger
Betriebe kann von der Berufsgenossenschaft durch Verhän¬
gung von Geldstrafen bis zu 300 Mark geahndet werden.

Allen Inhabern von oben bezeichneten Betrieben, dis
mindestens zwei kaufmännische Angestellte oder einen gewerb¬
lichen Arbeiter ständig beschäftigen, wird deshalb aufge¬
geben, ihre Betriebe schleunigst bei dem Versicherungsamk
in Limburg, unter Verwendung der vorgeschriebenen, in der
Kreisblattdruckereihier vorrätig gehaltenen Formulare schrift¬
lich anzumelden. '

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, in ihrem Eemeinde-
bezirk etwa wohnhafte säumige Inhaber versicherungspflich¬
tiger Betriebe auf ihre Anmeldepflicht aufmerffam zu machen,
um dieselben auf diese Weise vor Strafe zu schützen.

Limburg, den 23. November 1916.
Drr Vorsitzende des König !. Persicherungsamts.



Siegreiches Vordringen in der Walachei.
Wo steckt Englands Flotte ? — Beniselos ' Kriegserklärungen.
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Deutscher Tagesbericht.
»Der untere Sllt überschritten.

80« Rumänen gefangen.
Großes Hauptquartie r.  25 . Nov . (W . T . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls
Prinz Leopeld von Bayern.

Südwestlich von Riga verstärkte sich zeitweilig die Ar¬
tillerietätigkeit.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Im Gyergyo -Gebirge wurde ein feindlicher Angriff an
der Batca Neagra blutig zurückgeschlagen.

Südlich des Alt -Durchbruchs durch die Transsylvanischen
Alpen entrissen trotz hartnäckiger Gegenwehr deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen den Rumänen mehrere Ort¬
schaften . Wieder wurden dabei 3 Offiziere , 800 Mann ge¬
fangen genommen.

Widerstand des Feindes in der Niederung des unteren
Alt wurden gebrochen ; wir überschritten dort den Fluß.

An der Westgrenze Rumäniens von ihrer Hauptarmee
«bgeschnittene rumänische Bataillone wehren sich noch zäh
in den Waldbergen nordöstlich von Turn -Severin.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha gegenseitiges Artilleriefeuer.
Nach Ueberschreiten der Donau von Süden her haben

Kräfte der verbündeten Mittelmächte aus rumänischem Boden
Fuß gefaßt . Bei Rocovita beteiligten sich wieder Landes¬
einwohner am Kampf gegen unsere Truppen.

Mazedonische Front.
Außer den vergeblichen Vorstößen der Italiener nord¬

westlich von Monastir , der Serben nördlich von Gruniste
ist nichts Zu berichten.

Ter erste Generalquartiermeistee: Ludendorfs.
Berlin,  25 . Novbr , abends . (W. T . B Amtlich .)
An d?r Somme nur geringes , östlich St . Mihiel nach¬

mittags lebhafteres Artilleriefeuer.
Am mittleren und unteren Alt Fortschritte ; die bei Svistow

übrrgegangenen Teile der Heeresgruppe Mackensen gewannen
Boden.

An mazedonischer Front Ruhe.

Falkenhayn und Mackensen in Fühlung.
Siegreicher Vormarsch in der Walachei.

Cine rumänische Kavallerie-Division
geworfen.

Großes Hauptquartier,  26 . Nov . (W . T . B.

Nordöstlich von Beaumont holten Abteilungen des Ba¬
dischen Infanterie -Regiments Nr . 165 4 Offiziere und 157
Engländer sowie ein Maschinengewehr aus der feindlichen
Stellung.

Heeresgruppe Kronprinz.
Im Apremont -Walde östlich von St . Mihiel griff nach

starker Feuervorbereitung französische Infanterie an . Sie
wurde a b g e w i es e n.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Nahe der Ostseebüste, nördlich von Smorgon , sowie an

der Serwetsch- und Schtschara -Front nahm das feindliche
Artilleriefeuer zu.

Russische Abteilungen , die dicht am Meere , in Ĝegend
von Graschin und bei Ozierki im Gebiet des oberen Styr
vorgingen , wurden z u r ü ckg e t r i e b e n.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Wieder griffen bei Batea Neagra im Gyergyo -Gebirge
russische Kompagnien ohne jeden Erfolg unsere Stellung an.

Im Alt -Tale ist R a m n i e n Dalcea genommen.
Auf den Höhen nördlich von Curtea de Arges leistet

der Rumäne noch hartnäckigen Widerstand.
Im Gelände östlich des unteren Alt hat unter Führung

Generalleutnants Grafen von Schmettow deutsche Ka¬
vallerie  eine sich zum Kampf stellende rumänische Ka¬
vallerie - Division geworfen und ist in siegreichem
Vor wä rtsdringen.

Die vom Alt ostwärts führenden Straßen sind mit
flüchtenden Fahrzeugkolonnen belegt , deren Weg sich durch in
Brand gesteckte Ortschaften kennzeichnet.

Mit den über die Donau gegangenen Kräften ist |
Fühlung  ausgenommen.

Ballau - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de » Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Ein durch Feuer von See unterstützter Vorstoß feindlicher

Schützen längs der Küste gegen den rechten Flügel der Do¬
brudscha-Armee scheiterte.

Unter den Augen des EeneralferdmarschaNsv. Mackensen
ist der Usenvechsel der für di« weiteren Operationen in West-
Rlnnänien bestimntten Donauarmee planmäßig durchgefiihrt.

Wir stehen vor Alerandria.
Bei Ueberwindung des infolge des Tauwetters hoch-

angeschwollenen Stromes durch die Kampftruppen wirkten
in hervorragender Weise neben unseren braven Pionieren
auch Teile des Kaiserlichen Motorboot -Korps , der k. und k.
Donauflottille unter Kommando des Linienschiffskapitäns
Lucich und die österreichisch-ungarischen Pionierabteilungen
des Generalmajors Gaugl mit.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Ter erste Generaiquarlienneister: Ludeadorff.

Oesterreichisch -Ungarischer Tagesbericht
Fortschritte bei Rimnik Balcea.

Wien,  25 . Nov . (W . T . B .) Amtlich ^
lautbart . 25 . November 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generahob erst

Erzherzog Josef.
Nordöstlich von Turn Severin leisten die dort ^

schnittenen rumänischen Truppen noch zähen Widerstand, z
unteren Alt erreichten deutsche Truppen das Ostufer,
lich Rimnil Valcea machte der Angriff österreichisch-ungach
und deutscher Truppen neue Fortschritte , 3 Offiziere
800 Mann wurden gefangen genommen . Ein feiM
Angriff in der Gegend von Bekes blieb erfolglos.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschall;
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ein starkes Fliegergeschwader warf auf den Vahq
und die feindlichen Lager von Primolano zahlreiche B;
ben mit guter Wirkung ab . Alle Flugzeuge kehrten j,
heftigen Abwehrfeuers und schwerer Böhen unversehrt

Südöstlicher Kriegsschauplatz. '■
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstrb; :
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Der Donauübergang Mackensens.
Der Anteil österreich-ungarischer Truppe».

Vor Curtea de Arges.
Wien,  26 . Nov . (W . T . B .) Amtlich wird,

lautbart , 26 . November 1916:
Oestlicher K riegsschauplatz.

Heeresgruppe des G eneralfeld marsch  all;
von Mackensen.

Die Donau -Armee hat die Gegend von Al eia
d r i a erreicht.

Bei Durchführung des Userwechsels, der durch eingett
tenes Hochwasser besonders erschwert war , hatten die
und k. Donauflottille unter Kommando des LinimW
kapitäns Lucich  und österreichisch-ungarische Pionieiabt,
langen des Generalmajors Gang!  hervorragenden Ack

Bei Umlulet , nördlich von Sistow wurde durch m\t
Flieger ein feindlicher Farman abgeschossen.

Heeresfront des Generalober st en
Erzherzog Josef.

Deutsche Kavallerie unter Führung des GeneralleutnÄ
Grafen von Schmettow warf .östlich des unteren Alt
feindliche Kavallerie -Division zurück. Rimnic Valn
im Alt -Tale wurde genommen ; weiter östlich wo der Fi
noch heftigen Widerstand leistet , nähern sich unsere TrW
Curtea de Arge  s . Ein neuer Angriff russischer fern
pagnien in der Gegend südwestlich Von Bekas blieb flb«
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Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht
Bei Nebel und Regen keine größeren Kampfhandlungen.
Forsch durchgeführte Patrouillenunternehmungen mecklen¬

burgischer Grenadiere und Füsiliere und des Infanterie-
Regiments Bremen nordöstlich von Arras brachten aus den
englischen Gräben 26 Gefangene .ein.

Planmäßige Fortschritte in der Walachei.
B e r l i n,  26 . Nov . Abends . (W . T . B . Amtlich .)
Außer südöstlich Bouchavesnes vormittags gescheitertem

französischem Vorstoß im Sommegebiet nichts Wesentliches.
In Walachei planmäßige Fortschritte.
In Dobrudscha und an mazedonischer Front für uns

günstig verlaufene Kämpfe.

Heeresfront des Generalfrldmarschall!
Prinz Leopold von Bayern.

Russische Abteilungen , die bei Ozierki am obere» ->
vorgingen , wurden durch unser Feuer vertrieben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochfläche war der Eeschützkampf

weise etwas lebhafter.
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Die Scbmucktrube.
10)

Roman von Anny Panhuys.
(Nachdruck verboten)

Blandine schob sich auch einen Stuhl herbei.
„Nun hast du uns vollqpds gespannt gemacht , also

erzähle . Liebste ."
Da nahm Hedwig auf dem Sofa Platz , und während

ihr Auge auf dem vor ihr stehenden Kasten ryhte , be¬
gann sie:

„Im Jahre 1754 heiratete der preußische Major Horst
Waldemar Rochus von Stuften die österreichische Komtesse
Waltraud Willmsperg zu Altbronn , die, einem altadeligen
Geschlechte entstammend , viel am Wiener Hof verkehrte.
Als sie heiratete , brachte sie die Truhe mit nach Preußsn,
die als Aufbewahrungsort für ihre Juwelen diente . Eine
Freundin der Waltraud , eine Pälastdame der Kaiserin Maria
Theresia soll ihr die Truhe zum Geschenk gemacht haben.
Sie märe sehr bewandert in der Kunst des Metallstechens ge¬
wesen, diese Freundin , heißt es, und die Muster des Blech¬
beschlags der Truhe mären von ihren Händen gehämmert .'

Maurice betrachtete die Truhe jetzt aufmerksamer.
„Run , für eine Dame gehört eine ungeheure Geduld

dazu , solch eine Arbeit fertigzubringenf'
Es klang anerkennend.
Hedwig fuhr fort : -.„ Als Waltraud knapp zwei Jahre

vermählt war , beabsichtigte sie, ihre in Wien lebende Mutter
zu besuchen, und der 'Reisewagen ward instand gesetzt. Das
geschah kurz vor der Zeit , da Friedrich ll . die Pläne ersann,
sich in den unbestrittenen Besitz Schlesiens zu setzen. —
Der Major Horst Waldemar Rochus von Stuften aber
ist ein gescheiter Kops gewesen und gehörte zu denen , die
über die Richtung der Pläne manches zu sagen wußten und
durch dessen Hände so allerlei wichtige Schriftstücke gingen,
die darauf Bezug hatten . Ganz Genaues weiß man ja na¬
türlich darüber nicht. Jedenfals aber steht fest, daß Waltraud
von ihrem Mann , da er wußte , wie nahe die Kriegswirren
waren , von der Fahrt nach Oesterreich zurückgehalten wurde.
Sie benutzte jedoch eine kurze Abwesenheit des Majors und
reiste unter einem Vorwände , den sie der Dienerschaft gegen¬

über eksann, nach Wien ab . Gepäck führte sie außer der
Schmucktruhe keines mit sich.

Als der Major heimkehrte , war er wohl ärgerlich ob
der abschiedslosen Reise seiner sonst so fügsamen Gattin . Aber
ein wilder Grimm erfaßte ihn , als er dann Papiere mit
wichtigen auf den Krieg bezüglichen Maßnahmen vermißte
und erkannte , daß sein gut verschlossener Schreibtisch , wäh¬
rend er dem Hause ferne , gewaltsam geöffnet worden war.

Sein erster Gedanke galt Waltraud , weil er wußte , sie
hing mit jeder Faser ihres Herzens an Oesterreich , sie konnte
die schönen Wiener Tage nicht vergessen, denn obwohl es
am Wiener Hof unter Maria Theresia auch nicht gerade
übermütig zuging , ward die lebenslustige , übermütige Kom¬
tesse doch niemals recht warm im preußischen .Lande . Sie,
nur sie konnte sich in den Besitz der wertvollen Papiere
gesetzt haben , um sie nach Wien zu bringen . Sie schwärmte
für die Kaiserin wie für eine Heilige ."

Blandine hob ruckartig den hübschen Kops.
„Run kann ich mir die Fortsetzung schon denken. Der

Major jagte der Entflohenen nach, erreichte sie irgendwo,
als die Pferde ausgespannt oder gewechselt wurden und er¬
schoß die Frau , die ihr Vaterland mehr als ihn liebte ."

Hedwig neigte das blonde Haupt.
„Der Anfang stimmt , doch das Ende gestaltete sich

anders . Waltraud nahm Gift , das sie in einem Kapsel¬
ringe bei sich trug und das sie wahrscheinlich schon längere
Zeit besessen, von dessen Vorhandensein jedoch niemand etwas
ahnte . Mit der toten Frau , die für die Oeffentlichkeit einem
Herzschlage erlegen , und der Schmucktruhe kehrte der Major
heim. Er soll sich während des langen , sieben Jahre dauern¬
den Krieges oft ausgezeichnet haben und man behauptet,
er hätte förmlich den Tod auf dem Schlachjtfelde gesucht.
Doch lebte er noch lange , lange . Für seine Umgebung ein
finsterer , unzugänglicher Mann , für seinen einzigen Sohn
der beste treueste Vater ."

Maurice erhob sich und beschaute nun das Innere der
Truhe , lächelte ein wenig über die steife Haltung der mit
Purpurmantel und Hermelin bekleideten Maria Theresia und
meinte dann : „ Also darin lagen einmal so wertvolle Schrift¬
stücke?"

Hedwig blickte ein Weilchen gedankenvoll auf da-
der Kaiserin , ehe sie antwortete . , :jj

„Ja und nein ! Also m der Truhe befände» ^
die Papiere , aber man sagt , in einem Geheimfach«. *
habe ich vorhin schon überall herumgesucht, ohne m  »
ringsten Anhalt für irgendein Geheimfach zu entdecke».

Blandine lachte. . n k(
„Ach, deshalb fingertest du vorhin fortwährend

Innenseite des Deckels herum ?" H
„Ja . Es heißt , hinter dem Bilde der KayeM .

das Geheimfach angebracht . Der Major kannte ^
feine Frau hatte ihm davon erzählt und auch welcheno
es verfolgte . Nämlich den, wichtige Familrenpapt«
auszuheben ." . . .. tj

Maurice Lepic ließ feine Rechte wie m leikm
über das Bild gleiten und dabei stand er, sich leickstu
Truhe neigend , ganz nahe bei dem jungen Ma

Eigentlich sah er jetzt weniger auf den
auf das lichtblonde Köpfchen vor sich, das er I
feiner Schulter streifte . Und fein Denken kumm« ^
nicht mehr um die alte Truhe . Es beschäftigte stw > ,jp
mit der lockenden Gegenwart , daß ihn erst -ine Frag
dines , die nun auch herantrat , wieder zu sich °‘uu'

„Ich kann ebenfalls nichts entdecken,' sagte
strich mit den Fingerspitzen weiter über das Bild.

Doch mit einemmal spannte er seine Aujm .
bis zum äußersten an . Er hatte unter dem Schmu- n
Maria Theresia im Haar trug , eine schwache
gespürt . Von neuem suchte die Spitze des einen <
die Stelle ab und drückte sie dabei langsam aber
und da ward ein Laut vernehmbar , Me da - .
Schnappen einer Feder . Die Hälfte des Deckels l ^
lich zurück, und ein ungefähr zwei Zentimeter breiter ^
raum zwischen Außendeckel und dessen Innenseite ^
bar . Der zurückfallende Deckel war innen mit einn
Stoff bekleidet, der den geteilten Deckel zusammen? ^
auch die Seite , deren man ansichtig wurde , wen»
Truhe öffnete , denselben Stoffbezug aufwies m„j
war in der Mitte darüber geklebt —, so mertie ^
nicht, daß der Deckel hohl und das innere Deckel"
durchgeschnitten, nur durch den Stoff verbunden / jjj(FortsetzungTul»
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Im Äärntncr Grenzgebiet beschoß die feindliche Ar-
Alerie einzelne Ortschaften.

Eines unserer Flugzeuggeschwader warf auf die Bahn¬
anlagen und Baracken von Tolmezzo Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generatstab« :
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

' >
Die Strategie Mackensens.

Wien,  26 . Nov. (Zens. Frist.) Ueber den Donau-
jbcrgang bei Svistov meldet das „Neue Wiener Tagblatt"
£ü 5 Sofia unterm 25 . November : Nachdem der breite
jiarpathenwall, der Rumänien an der Nordseite deckt, von
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen überstiegen
aurde, ist nun auch der tiefe Graben, der es im Süden schützt,
überschritten. Mit wohlüberlegter Strategie wartete bie
Heeresleitung, bis die verbündeten Truppen die Karpathen-
Me durchbrochen hatten und in die walachische Ebene hinab-
lestiegen waren. Dadurch wurde das Zusammenwirken der
poti Norden und Süden vorgehenden Truppen ermöglicht

Mackensen schritt dann erst zum entscheidendenManöver
Donau Übergangs.  In der Nacht zum Donners-

üig vollzog sich das große Ereignis. Eine kalte, unfreundliche,
nebelige Novembernacht. Svistov, der Ort, wo zuletzt die
Fussen im Jahre 1377 und die Rumänen 1913 die Donau,
allerdings von der entgegengesetzten Richtung kommend, über¬
schritten, wurde wiederum als llebergangspunkt gewählt. Auf
Pontons und Bosten übersetzten die ersten.Abteilungen nach
stirzer Artillerievorbereitungden Strom und vertrieben die
schwachen rumänischen Abteilungen, welche nur geringen
Widerstand leisteten. Dann begann der Brückenbau, wofür
äas Material etwas stromaufwärts im Belen-Kanal vor¬
bereitet war. Im ganzen wurden vier Brücken  ge-
fchlage>:, worauf zuerst deutsche,  dann bul g ar i sche und
chlietzlich türkische Truppen  übersetzten. Freitag ftüh

war der Uebergang so gut wie beendet. Nachdem die Brücken-
kopfstellung gebildet war, begann der Vormarsch nach drei
Nichtungen auf Laracal, ferner auf Giurgiu, schließlich auf
Alerandria. Daß die Rumänen dem Uebergang über dfe
Donau so geringen Widerstand entgegensetzten, erklärt sich
wohl daraus, daß ihnen unsere Absichten verborgen geblieben
waren. Da sie aber trotzdem an den so wichtigen Punkten
größere Truppenmassen hätten aufstellen müssen, ist die An¬
nahme wahrscheinlicher, daß sie nicht über genügend Truppen
p diesem Zweck verfügten und die Räumung der kleinen
Walachei beschlossen. Die Rumänen würden dann, wenn
diese Annahme richtig ist, Hauptwiderstand in der Linie
leisten, die etwa bei Giurgiu oder etwas stromabwärts be¬
ginnt, dem Arges-Laufe folgt und bei Campolung nach
Osten umbiegt. Hauptstützpunkt dieser Linie würde die
Festung Bukarest bilden. Ferner würden auch die Petro-
leumguellen von Ploesti dadurch gedeckt sein. Inzwischen
kam sich der Vierbund des Besitzes der kleinen Walachei, der
reichsten Kornkammer ganz Europas , und des
freien Donauwegs  nach Bulgarien erfreuen, wodurch
seine Stellung auf dem Balkan wesentlich verbessert,st.

Aend «riirigen im russischen Oberkommando?
Bafel,  25 . Nov. Die Agence Havas verbreitet fol¬

gende russische Nachricht: Großfür st Nikolaus  hat die
Oberleitung über die Kaukasusarmee abgegeben, um ein wich¬
tigeres Kommando in Europa zu übernehmen. Der Groß-
Prst soll bereits im Hauptquartier des Zaren eingetroffen
fein. Der Zar hat dem General Alerejew einen durch Ge-
fllndheitsrücksichten notwendig gewordenen.Urlaub gestattet.
General Alerejew soll provisorisch durch General Gurko,
Kommandanten einer Reservearmee, ersetzt werden.

Ter Krieg zur See.
Die englische Flotte bleibt ungchtbar.

Berlin-  25 Novbr <W. T. B. Amtlich.) Teile unserer
Seeftrcilkrätte stießen in der Nacht vom 23. zum 24.Novem-

ill»  der gegen dit Themse- Mündung und den NordauSgang der
^iDomns vor. Bis auf ein Vorpostenfahrzeug, das durch Ge-
i schützseuer versenkt wurde, wurden keinerlei feindliche Lckreit-

Mftt angetroffen. Der befestigte Platz RamSgate wurde durch
Artillerie unter Feuer genommen. Als auch daraufhin von
der englischen Flotte nichts sichtbar wurde, traten unsere Streit-
Iräitc den Rückmarsch an und liefen wohlbehalten in den

Tgil heimischen Stützpunkt ein
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zum deutschen Flottenvorstoh.
Berlin,  26 . Nov. Die „Noss. Ztg." schreibt: Was

Herr Balfour, seines Zeichens englischer Marinemmffter, nicht
.■glaubte, ist eingetreten. Herr Balfour äußerte tn seiner
jüngsten Guildhatl-Rede im Hinblick auf den recht ergie¬
bigen deutschen Flottenvorstoß in den Aermelkanal seme
Ansicht dahin, daß ein solcher Angriff nicht werde wiederholt
Derben, da er „die große Gefahr nicht rechtfertigen wurde d,e
der Feind (d. h. die deutsche Flotte) dabei laufen wurde.
Herr Balfour hat sich geirrt, wie denn überhaupt das Zrren
ein Kennzeichen englischer Marineminister ist, ob sie Cyurchl,
Balfour oder sonstwie heißen. Herr Balfour hat aber auch
vor versammelten Tischgästen ein Gelübde tn der Guildhall
abgelegt, nämlich: „daß die Pflichten, die auf der englischen
Flotte ruhen, sowohl was den Angriff °ls auch wa- di.
Verteidigung betrifft, in Zukunft'benso erfolgreich.rfuM
Derben, wie es in der Vergangenheit geschah- Dies we
Albbe hat Herr Balfour gehalten. Die englische Flotte be¬
nimmt sich sowohl im Angriff wie in der Verteidigung genau
!° wie in ber -Vergangenheit. Stur das Wort „erfolg¬
reich" möchten wir aus Tatsachengründen aus dem Satze
des Herrn Balfour lieber streichen. Dle Beschießung von
Vamsgate in der Nacht zum Freitag redet doch eme zu
'"he Sprache. Aber nicht so sehr das, was von deutscher Sette
geschah, als das, was von englischer Sette nicht9«!̂ . _
Vkfchämende für England. „Als auch daraufhin von der eng
hch-n Flotte nichts sichtbar wurde. . . . " D, -,er haIbê ah

der Meldung des Chefs unseres Vdmiralstabs genügt,
^enn nicht einmal deutscher Kanonendonner -Sng'an
Äenen Küsten imstande ist. die englischen Kriegsschiffe
ch-°" Rattenlöchern heroorzulocken, dann muß es doch mtt
^angeblichen Seeherrschaft Albwns ^4 ^el ärtzer be-
>̂ llt sein, als man ahnen konnte. Das englsich1

neuen Anlaß, sich aufzuregen; Herr Balfour
f "°m Parlamentssturm in den andereng rat st ^ .Yrua>

°jn beneidenswerter Mann. Wem ist das Unheil beschreden.
' n Nachfolger zu werden?

Der neue russische Außenminister.
Petersburg.  25 . Nov. (W. T. B ) Meldung der

Petersburger Telegraphen-Agentur. Der Gehilfe im Btr-
nisterium des Aeußern, Neratow,  ist mit der Leitung des
Ministeriums des Aeußern beauftragt worden.

Die Propaganda für den Weltfrieden.
New Pork,  26 . Nov. (Drahtmeldung der „Franff.

Zeitung".) Hier trat eine Konferenz hervorragender Ame¬
rikaner zur Förderung des Weltftiedens zusammen. Grey
und Briand  sandten Botschaften, in denen sie ihre op-
pathien  mit der Bewegung ausdrückten, Bern  st or  kf
wies in einem Schreiben auf Bethmann Hollwegs Erklä¬
rung im Reichstag hin. Senator Stone sprach die Zustrm-
muna Amerikas aus.
I* Ein italienischer Friedensvorschlag.

Lugano,  25 . Nov. (Zens. Frkst-) Die sozialistische
Fraktion brachte einen Antrag ein: die Kammer solle die
italienische Regierung auffordern, den verbündeten Regie-
rungen dringend die Notwendigkeit vorzustellen, durch^ r-
mittlung der Vereinigten Staaten und anderer Neutraler, die
Einberufung eines Kongresses von Bevollmächtigten der
kriegführenden zu veranlagen, welcher nach Einstellung der
Feindseligkeiten auf Grund der heiderseiks übereinstimmend
verkündigten Grundsätze die beiderseitigen konkreten Ziele und
Forderungen zwecks einer baldigen Lösung des Konflikts
zur Rettung Europas  prüfen soll. Die italienische
Fraktioi, hat den-Antrag den sozialistischen Fraktionen der
anderen Länder übermittelt und sie zu gleichem Vorgehen
eingeladen. (Frkstr. Ztg.)

grlecbenland.
Ein Ultimatum.

Bern,  25 . Novm. (W. T B) „Secolo " meldet aus
Athen: Admiral Fournct verlangt in einem neuen Ultimatum
die Auslieferung des Ariillerieparks bis zum 1. Dezember
und die des übrigen Kriegsmaterials bis zum 15 Dezember.
In militärischen Kreisen herrscht große Tätigkeit.

Ath en. 25. Novbr. (W T. B ) Meldung des Reu-
terschen Bureaus. Man erwartet für morgen nachmittag ein
Ultimatum Wenn gegen Die Auslieferung der Waffen
Widerstand geleistet werden sollte, würden die Urheber des
Widerstandes verhaftet und die Zollämter besetzt werden. Die
Alliierten sind auf die schlimmsten Möglichkeitn gefaßt. Die
Lag e i st »ehr ernst In den Kreisen des Königlichen
Palastes wird erklärt. daß. obwohl der König die Uebergabe
der Waffen befikhlt, der Versuch, sie mit Gewalt zu nehmen,
auf den Widerstand der Militärpartei stoßen würde. Der ein
zig mögliche Ausweg für Griechenlaad sei, wie Reuter be¬
hauptet, offenbar, nach dem Empfang des Ultimatums der
Alliierten ein Ultimatum an Bulgarien zu richten.

vrniselos erklärt veutsebland und
Bulgarien den Krieg.

Lugano,  26 . Nov. (Zens. Frtst.) Nach einer Mel¬
dung des „Corriere della Sera" aus Athen erklärte die
provfforisch« Saloniker Regierung den Krieg an Deutschland
und Bulgarien. Die Nachricht macht in Athen großen Ein¬
druck. Die Antivenffelisten belachen sie, mährend die Veni-
selisten sie für wichtig halten. — Der römische Korrespondent
des „Corriere" bemerkt dazu: Die Kriegserklärung des Pri¬
vatmanns Veniselos sei sinnlos  und könne höchstens be¬
zwecken, kämpfenden venifetistifchen Truppen völkerrechtlich den
Charakter von Kriegführenden zu geben.

Athen , 26. Nov. (W. T. B .) Meldung des Reuter-
fchen' Büros. Infolge der KriegserWrung der proviso-
rffchen Regierung an Bulgarien ist Griechenland tatsächlich'
im Kriege mit Bulgarien, weil die Alliierten das Triumvirat
in Salonil als tatsächliche griechisch« Regierung betrachten.
Die provisorische Regierung habe auch Deutschland den Krieg
erklärt, weil es Schiffe torpediert habe, die nationalistische
Streitkväfte führten.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  25 . Nov. Der Reichstag vereinte sich heute

mtt seinem Präsidenten zu einer Kundgebung der
Trauer  anläßlich des Heimganges Sr. Majestät des Kaisers
und Königs Franz Joseph. Stehend hörten die Abgeordneten
die Rede, in der der Präsident Dr. Kaempf dem aus dem
Leben geschiedenen Herrscher der verbündeten Donaumonarchie
warm empfundene Dank- und Gedenkworte widmete und der
treuen Bundesgenosienichaftgedachte, die länger als ein
Menschenalter zwischen den befreundeten Nationen bestanden
hat und unverändert bestehen wird. Darauf wurden die auf
der Tagesordnung stehenden Eingaben nach den Beschlüffen
des Ausschusses für Handel und Gewerbe ohne Debatte
erledigt und der erste Teilbericht betreffend Ueberführungder
Krieg«- in die Friedenswirtschaft rur Kenntnis genommen.
Die nächste Sitzung wurde auf Mittwoch2 Uhr anberaumt,
mit der Tagesordnung: Gesetz über den vaterländischen Kriegs-
dienst, erste und zweite Lcsung.

Zum Beimgang
der 0rot$b«rzogin =lflutter

von Luxemburg.
Bon den Kindern, die die Ehe des Prinzen Friedrich von

Anhalt Dessau und seiner Gemahlin Marie, geborene Prin¬
zessin von Hessen, beglückte, ist die am 25. Dezember 1833
geborene, in der Frühe des 24 November ds Js . auf dem
Schlosse zu Königstein im Taunus verstorbene Großherzogin
Adelheid von Luxemburg, Herzogin von Nasiau, das älteste
gewesen Treu behütet und sorgfältig erzogen, wie die übrigen
Schwestern, hatte sie im Elternhause eine Jugend voll Glück
und Sonnenschein genossen, als Herzog Adolf von Nassau im
Winter 1850 zur Brautschau in Dessau eintras. Am Hofe
ihres Großvaters, des Landgrafen Wilhelm von Hessen auf
Schloß Rumpenhnm am Main, hatte der Herzog die Prin¬
zessin, wo sie einen Teil ihrer Jugendzeit verbracht, kennen
gelernt und sich gesagt, daß er im Hauff des Dessauer
Prinzen, wo dessen Mutter die edle Erbprinzessin-Witwe
Amalie, geborene Prinzessin von Hessen-Homburg, dir Schwester
jener bekannten Helden, der letzten fünf Hamburger Land¬

grafen, mit schaltete und waltete, in der anmutigen äitestm
Tochter des Prinz'N seine Lebensgefährtin finden müsse Nach
kurzem Brautstande fand die Vermählung zu Dessau am 23.
April 1851 statt Der Herzog besuchte sodann mit seiner
jungen Frau die befreundeten Höfe. Sie war ihm der beste
Kamerad und di- treueste Gefährtn ein ganzes reiches Leben
lang Und als der Ehe Kindersegen beschert ward, nachdem
der Erbprinz Wilhelm, der Prinz Franz Joseph und Prin¬
zessin Hilda geboren, wurde das Verhält!,is zwischen dem
Herzog und der Herzogin ein noch innigeres. In den schick¬
salsschweren Tagen des Jahres 1868 war sie in jeder Weise
eine Stütze und Hülfe dem Gemahl. Sie blieb aus dem
Schlosse in Biebrich zurück, während der Gemahl ins Feld
zog und Naffau okkupiert wurde und mußt- erleben, daß die
mit Nassau verbündeten Truppen in der Bundessestung Mainz
die Stadt und Schloß Biebrich beschossen. Mit ihrer starken
Seele hat sie auch diese schwere Zeit überstanden, ohne daß
ihr der Sinn trübe oder das Herz verhärtet worden wäre.
Wie Herzogin Adelheid die politischen Bestrebungen ihres Ge¬
mahls mit den wärmsten Sympathien begl.itete, so nahm der
Herzog verständnisvollen Anteil an ihrem künstlerischen Schaffn
und ihren Wohltätigkeitsbestrebungen In dem ganzen Wesen
der hohen Frau lebte der Hauch echter, edler Weiblichkeit,
dessen Zauber sich niemand entziehen konnte, der ihr nur ein¬
mal genaht. Es war, als ginge von der Herzensgüte, der
schlichten Milde, der gewinnenden Einfachheit und Leutselig¬
keit einem jeden das Herz auf. Darum ist es auch begreif¬
lich, wie sehr sie im Nassauer Lande und später in Luxem-
bürg als eine echte und wahre Landesmutter verehrt wurde,
die unendlich oft im stillen ein guter Engel geworden tst. wo
die Not seufzte und der Kummer weinte.

Und als der Tag des goldenen Ehejubiläums am 23.
April 1901 herannahte, und sic aus weiter, freier Höhe mit
ihrem Gemahl, nunmehr auf dem Throne des Großherzogtums
Luxemburg, zurück schauen konnte ans den Segen, den sie ge¬
meinsam ausstreuen durften und dessen Saat in ihren einstigen
und nunmehr regierten Landen herrlich aufgegangcn war, da
konnte der Großherzog Adolf wohl bekennen, daß er stcĥmit
seiner Gemahlin>o verbunden fühlte, wie am ersten Tage,
und daß die Erinnerungen, die er in die Zeitgeschichte zu
verweben habe, fast ebenso der guten, edlen Frau gehörten,
als ihm selbst.

Das Jahr 1905 sollte sic zur Witwe machen. In ihrem
Witwenstande bildeten die Zusammenkünfte mit ihren Kindern,
Enkeln und dem Schwiegersöhne auf dem Schlosse Königstein
und in dem in den bayerischen Bergen die Lichtpunkte im
Leben der hohen Frau

Mit den Beschwerden des Alters waren ihr auch dir
Kümmernisse Langlebiger nicht erspart, die so viele jüngere
vor sich ins Grab sinken sahen. Wir denken hierbei an ihren
Sohn, den Großherzog Wilhelm von Luxemburg.

Mit warmem Anteil verfolgte sie die Gechicke ihrer An¬
verwandten zumal in diesen schweren Kriegsläuften, oft aufs
tiefste erschüttert durch die schweren Schicksalsschläge, die da
und dort die Familien ihrer Verwandten, vor allem die ihre-
Vetters des Prinzen Friedrich Carl von Hessen, trafen.

Nun ist sie selbst im ehrwürdigen Alter von 83 Jahren
aus dem Leben geschieden. Im ehemaligen Herzogtum Naffau
vom Main und Rhein und der Lahn, von den TaunuShöhen
bs in die entleg'nsten Hütten desWesterwaldes, im Groß
Herzogtum Luxemburg, wir in ihrer alten anhaltinischen Heimat
wird vaS Gedächtnis an diese deutsche Fürstin fort leben.

F . C-

Cokaier und vcnniscftter Ceil.
Limburg,  den 27- November 1916.

W. Fuß ball wett spiel.  Ein schönes Fußball¬
wettspiel wurde gestern nachmittag aus dem Sportplätze der
Ooerrealschule Koblenz ausgetragen. Dir erste Mannschaft
der Oberrealschule Koblenz, die zu einer der heften Mann¬
schaften Koblenz' zählt, hatte vor 14 Tagen mit dem Fußball¬
klub„Hohrnzollern" Koblenz unentschieden mit l : l Toren
gespielt und trug grste>-n ihr Rctourwcttspiel mit der1. Mum¬
schifft der hiesigen Jugrndwehr aus. Die hiesige Mannschaft,
die das erste Wettipiel mit 4 : 3 Toren gewann, konnnte sich
auch hier wieder einen tieuen Sieg zuschreiden. Das Spiel
begann um 3 Uhr und es gelang dtt hiesigen Mannschaft
durch gutes Zusammenspiel, bis zur Halbzeit drei Torr zu
schießen, während Koblenz leer ausging Auch nach der
Halbzeit konnte Limburg weitere drei Tore erringen, aber
Koblenz blieben die Anstrengungen ergebnislos Jugrndwehr
Limburg  konnte mit 6 :0 Toren als Sieger  das Spiel¬
feld zu verlassen

*** Von der P o st. Von den Postanstalten müssen
häufig Feldpostbriefe wegen lleberschreitung
derGewichtsgrenge  den Ab>endernzurückgezebenwerden.
Bei den Erörterungen hierüber geben die Absender vielfach
der Auffassung Ausdruck, daß die Zurückweisung der Sen¬
dungen mit llebergewicht auf eine engherzige Auslegung der
Besttmmungen und auf masigelndes Entgegenkommender
Beamten zurückzuführen sei, oder sie bemängeln die Fest¬
setzung der Gewichtsgrenze auf 550 Gramm. Sie vergessen
ganz, daß das verordnungsmäßige Höchstgewicht für die ge¬
bührenpflichtigen kveldpostbriese 500 Gramm beträgt und
daß gerade infolge von solchen Klagen, wie man sie jetzt
erhebt, in weitgehendstem Entgegenkommen gegenüber et¬
waigen Jrtümern des Publikums inbezug auf die Gewichtser¬
mittlung eine lleberschreitung des verordnungsmäßigen Höchst¬
gewichts um 10 Prozent bis zu 550 Gramm zugelaffen
worden ist. Würden die Post- und Heeresverwaltung nun
wieder darüber hinaus Eewichtsüberschreitungen(etwa5 oder
10 Gramm) zulassen, so würde der Vorgang sich wiederholen;
auch das neue Ausnahmegewicht würde als Regel angesehen
und bei geringfügiger lleberschreitung würde über Rein¬
liche Handhabung der Bestimmungen geklagt werden. In
der Tat muü aber mit Rücksicht auf die mit der Ausdeh¬
nung der Kriegsschauplätze ständig zunehmendenSchwierig¬
keiten in der Zuführung der Feldpost an die Truppen an
der Gewichtsgrenze von 550 Gramm unbedingt festgehalten
werden, und weitere als die bereits zugelassenen Eewichts-
übeffchreitungenkönnen nicht nachgegeben werden. Die Schal-
terbeamten usw. müssen bei der Prüfung des Gewichts und
der Zurückweisung von Sendungen mit llebergewicht nach
den Bestimmungen verfahren, weil erfahrungsgemäß in über-



aus zahlreichen Fällen immer wieder der Versuch gemacht
wird, diese zu umgehen. Dem Publikum kann zur Vermei¬
dung von Weiterungen nur empfohlen werden, bei der Fer¬
tigstellung der Feldpostbriefe besonders sorgfältig darauf M
achten, daß das Gewicht unbedingt in der zugelassenen Ueber-
lckreitünasarenze bleibt. Für die Sendungen mt Gewichte
L M-P I 550 ®mmm » d-- MMM-P -k-
eingerichtet worden, wodurch allen Absendern möglich ist.
auch schwerere Sendungen ihren Angehörigen nn Felde
gegen eine üutzerst gering bemessene Gebühr zu überwel,en.

* Eisenbahner und Leb ens mit tel  v er  sor g-
una  Dem Leiter des Kriegsamtes,GeneralleutnantGröner,
wurde von dm Führern des B-rliner Eisenbahn̂Handwerker
und Arbeiter-Verbandes und des Elberielder Retchskartells
der Staatsangestelltenverbände, die zusammen etwa 250 000
Bedienstete des staatlichen Verkehrsgewerbes vertreten, eine aus¬
führliche Denkschrift über die vorhandenen Ernährungsschwicrig-
keiten und die damit zusammenhängende allgemeinew>rlschaft-
liche Notlage des Personals im staatlichen Verkehrsgcwerbe
überreicht. In der Denkschrift werden folgende Forderungen
ausgestellt: I . Bei der Verteilung der Lebensmittel durch
Husatzkai ten sind die Bediensteten im staatlichen Verkehrsgewerbe
mit den Munitionsarbeitern gleichzustellen. 2. Die Beschaffung.
der notwendigen Zusatzlebensmittel ist zu ermöglichen: a)durch
eine ausreichende Aufbesserung der Kriegsbeihilfen an die Be¬
diensteten im staatlichen Berkehrsgewerbe, da jetzt ein großer
Prozentsatz von ihnen gar nicht in der Lage ist, die normalen
Lebensmittelkarten auszunutzen, bl durch Unterbindung des
Schmuggels, der Hamsterei und aller Schiebereien mit Lebens¬
mitteln, c) durch Einführung der Militärgerichtsbarkeit zuc
Vergehen gegen die Lebensmittelgesetzgebung, d) durch Nach¬
prüfung der Kartoffelbestände bei den Erzeugern und Händ¬
lern, unter Mitwirkung der Militärbehörden und der Verbrau¬
cher, Uebersührung der so gewonnenen Kart»ffelmengen an d,e
Bediensteten des staatlichen Verkehrsgewerbes an Stelle der f
der Steckrüben, e) durch Verbot der Fischkonseroterungsindustne,
in Schellfisch, Kabeljau und Schollen. Die jetzige schematiche

Nabrungsmittelverteilung müsse durch eine sinngemäße, der
Arbeitsleistung, dem Einkommen entsprechende Verteilung er¬
setzt werden: auf einheitlichere, gemeindliche Verteilungsformen
sei gleichzeitig hinzuwirken. Durch Bevorzugung der Menschen
vor dem Vieh und der Verarbeitung sind die Getreide- und
Kartoffelrationen möglichst zu vergrößern,um der Unterernährung
vorzubeugen.

— Hahlistätten, 25. Nov. Das Eiserne Kreuz wegen
Tapferkeit enor dem Feinde erhielten Untervifizirr Fritz

chön, Sohn des Bmgeimeisters, Untcrosfizier Fritz
Hennemann  und Pionier Ludwig Wittmer.

— Köoiastrin, 25. Novlr. Die Großherzogin von Luxem¬
burg traf heute früh auf dem hiesigen Schlosse ein. Die
Leiche der Großherzogin-Mutter wird Dienstag den z8. No¬
vember nach Weilburg überführt, wo die Beisetzung um V/2
Uhr nachmittags stattfindet.

— Wiesbaden, 26 Novbr. Hier in Wiesbaden, ihrer
ehemaligen Residenz, fand heut- für ine verstorbene Groß
Herzogin-Mutter von Luxemburg in dem von der ersten Ge¬
mahlin des Herzogs Adolf errichteten Paulinenstifte.ne Trauer¬
feier statt, an der außer der Prinzessin Elisabeth von Schaum,
bürg Lippe die Spitzen der staatlichen und Militärbehörden,
sowie Vertreter der Stadt und alter nassauischcr Familien
teilnahmen.

Utphe, 25. Nov. Aus Anordnung des Kreisamts lie¬
ßen wurden dem hiesigen Hospächter Hugo Jakobi 20003 cn t=
ne r Kartoffeln,  die er gutwillig nichtHerausgeber! wollte.
zwangsweise  durch ein Militärkommando en t eignet.
Jakobi erhielt für den Zentner- nur 2,50 Mk statt des s,^
üblichen Preises von 4 Mk.

Vom Büchertisch.
Deu Ischl and,  Tatsachen und Ziffern. Eine statistische

Herzstärkung von D. Trietsch. 44—§3 Tausend. 3 - 5- Leh¬
manns Verlag, München. Preis 1 Mark. — Das Büchlein
kann" jedem FreLnde'gründlicher statistischer Arbeit bestens
empfohlen werden.

»g
Was kosten doch die Kinder viel Geld!

— Frankfurt, 25. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Durch
Allerhöchste Kabinettsorder ist die Mobilmachungsbestimmung
des Generals der Infanterie z. D . Frccherrn von Gall als
Stellvertretender Kommandierender General des 18 Armee¬
korps unter Verleihung der Königlichen Krone zum Roten
Adlcrorden1. Klasse mit Eichenlaub aufgehoben und General¬
leutnant Riedel.  Kommandeur der 7. Infanterie-Dtvision,
zum Stellvertretenden KommandierendenGeneral ernannt

Diese schon in besseren Zeiten ständig wiederkehrende Klage
wird in diesen teuren Kriegszeiten für viele Eltern geradezu
eine Quelle ernster Sorgen sein. Kinder kosten viel Geld.
Nicht zuletzt sind es die Kleider, die, besonders beim Borhan.
densein mehrerer Kinder, oft so erhebliche Aufwendungen erfor-»
dern, daß diese zum Einkommen des Ernährers in keinem
erträglichen Verhältnis mehr stehen. Da hilft nur eines:
Selbstanfertigen der Kinderkleidcr Umarbeiten von abge¬
tragenen und abgelegten Kleidern der Erwachsenen zu Kleidern
für dir Kleinen. Freilich ist das eine Kunst, die noch viel
zu wenig von Hausfrauen geübt wird. Aber̂ die teuren
Zeiten zwingen dazu, und deshalb sollte jede Hausfrau die
Kleider ihrer Kinder selbstanfertigen. Das Buch zum
Selbstanfertigen der Kinderkleidung  aus
dem bekannten Verlage  O tt  o B ey er  i n L e i p zi  g.
R. 31. ist ein vorzüglicher Lehrmeister hierfür, und wir

\ können daher nur raten, sich das empfehlenswerte Buch für
den verhältnismäßig billigen Preis von 2.80 Mk. einschließ¬
lich Porto sofort vom Verlag senden zu lassen.
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Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott, dem Allmächtigen, geiallen, gestern abend

unsere inniggeliebte Mutier, Schwiegermutter , Grossmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

FrisAe MmWB
Vollfetlwarc,

Primi MsielU
eing etroffen.  5 (277

Frau Stein,

na Maria HaerteiuiiM
Geschäft Salzgaste 13.

nach einem echt christlichen Leben , versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten der katholischen Kirche, nach kurzem Leiden, im
Alter von 73 Jahren , durch einen sanften Tod zu sich zu hoien.

In tiefer Trauer
Im Namen der Angehörigen

Bürgermeister Haerten.

Geldern , Limburg a d. L , Aachen, Colmar, Crefeld,
den 25. November 1916.

mit oder ohne Geschäft oder
sonstiges Besitztum hier od.
Umgegd. Angebotev. Selbst-
verkäuser oder Vermittler an
Wilhelm Gros , postlag
Mainz a. Rh . 1(277

KwimHk,
14- 15 Jahre alt, gesucht.

Gottfr. Schäfer,
7(275 Mechaniker.

Reileidsbesuvdh und Kranzspenden dankend verbeten.
4/2774(

WM
wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede 11IIL
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Der vor einiger Zeit im „Lim¬
burger Anzeiger " erschienene

Woman

W»»

8 '- U
von Arthur Winckler -Tannenberg
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■■■
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Kkkauutulchimgkn luMigm MM Murg
Vier-Berkanf.

; Mittwoch , de« LS. November vormittags von
9 bis l* l/s Uhr Verkauf von Eier « das Stück zu 34
Pfg. ily alten Gymnasium an die Familien, welche bei der
letzten. Ausgabe keine Eier erhalten und an diejenigen, welche
seitdem neue Eierkarten empfangen haben.

Eierkarten sind vorzulegen: Dieselben müssen mit dem
Namen des Inhabers versehen sein.

Limburg,  den 25. November 1916 2(277
Städtische Lebensmittel -Drrümfsstekle.

Guben zur WeihuuWkWrW
armer Gemeinbtßliebtl

Ausgabe voa Eierkarte «.
Die Ausgabe der Eierkarten für die Anwohner der¬

jenigen Straßen, welche bei der letzten Ausgabe von Eiern
nicht versorgt werden, konnten findet am

Dienstag , den 28 . ds . Mts . statt und zwar von
8 Uhr vormittags bis l Uhr mittags für die An-
wohner der Straßen mit den AnfangsbuchstabenA. bis erricht.

erbittet der Vorstand der Frauenhülfe
des Evang . Kirchlichen Hilfsvereins.

Die Geschäftsinhaber, die in früheren Jahren
sreundlichst ihre Gaben in Stoffen und Naturalien
gespendet haben, werden gebeten, da diese bisherige
Art deö Gebens vielfach nicht möglicĥ ein wird,
ihre der Armenbescherungzugedachte Spende in

barem Gelbe zu überweisen 12(276 ^jjjj

nachmittags von 3 bis 5 Uhr für die Anwohner
der Straßen mit den AnfangsbuchstabenN bis einschl. W.

Bei der letzten Ausgabe der Eierkarten ist es trotz der er¬
lassenen Warnung vorgekommen, daß Personen, welche zum
Bezüge von Eierkarlen nicht berechtigt waren, sich solche ge¬
fordert und auch teilweise erhalten haben, svdaß gegen die¬
selben strasrcchtlich eingeschritten werden mußte. Es wird
deshalb nochmals auf die Verordnung des Kreisausschuffes
vom 20. Oktober 19.6 hingewiesen.

Hiernach haben auf Eierkarten keinen Anspruch:
a sämtliche Gr flügelhalter,
b. diejenigen Verbraucher, die Eier eingelegt haben für die

Zeit, für die ihnen am 1. Oktober 19.16 ab gerechnet,
aus den eingelegten Beständen die fortgesetzte Verbrauchs¬
menge(für jede Person alle 10 Tage ein Eis zur Ver¬
fügung steht, ,

c. Militärpersonen, welche von der Militärverwaltung ver¬
pflegt werden.

Limburg (Lahn), den 25. November 19.6. 3(277
Der Magistrat.

lusrüistuHgminrke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mutzen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 11(1

Wilh . Lehnard senior,
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ist in Auchform herausgegeben
worden . Hlnfere geschätzten
Leser werden dies mit Ireude
vernehmen , hat der Woman
doch die Leser von Anfang bis
zu Knde in höchster Spannung
gehalten . Kr ist der beste Woman
für den Weihnachtstisch, und
wir verfehlten nicht, eine
größere Anzahl Kremplare zu
erwerben , um ste unseren ge¬
schätzten Lesern anbieten zu

können.
Aer Woman ist in hübschem
Hewand erschienen und in
unserer Geschäftsstelle zu dem

billigen Preis non 2MK.
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ZU haben.
Westellungen werden jederzeit

entgegengenommen.

Geschäftsstelle des
„ztrrrlmrger Anzeiger".
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Arbeitgeber,
die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

Aldtilkl, Dieilftbotkii«sw.
die eine Stelle suchen, können dies fortan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.
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